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Vorwort

Wer ist Jesus von Nazareth? Die Antwort auf diese Frage hat alles bestimmende 
Bedeutung für den christlichen Glauben. Ist er eine historische Person mit Vor-
bildcharakter für die Gestaltung der heutigen Welt? Ist er eine außergewöhnli-
che Persönlichkeit, die die Geschichte der Menschheit maßgebend geprägt hat? 
Ist er ein von Gott inspirierter Mensch, der auch die Menschen heute noch ins-
pirieren kann? Ist er ein Gesandter Gottes? Oder ist er auch Gott selbst?

All diesen Fragen und Anfragen steht die existenziell herausfordernde Frage 
des Herrn an die Jünger damals und die Christen heute gegenüber: „Ihr aber, 
für wen haltet ihr mich?“ Das Christsein entsteht aus der Antwort auf diese al-
les entscheidende Frage. Jede Generation der Christen und jeder Christ muss 
eine persönliche Antwort auf diese Frage fi nden. Das theologische Nachden-
ken zielt darauf ab, die Bedingung dafür zu schaffen, dass jeder Gläubige mit 
Simon Petrus und in Übereinstimmung mit der lebendigen Überlieferung der 
ganzen Kirche aus voller Überzeugung die Antwort geben kann: „Du bist der 
Messias, der Sohn des lebendigen Gottes.“ (vgl. Mt 16,15f.)

Die Frage nach Person und Bedeutung Jesu Christi war und ist immer die 
zentrale Herausforderung des christlichen Lebens und der christlichen Theo-
logie. Walter Kardinal Kasper hat sich von Anfang an in seinem theologischen 
Denken und seiner pastoralen Vermittlung dieser Herausforderung aus unter-
schiedlichen Perspektiven gestellt: „Wie lassen sich die Einmaligkeit und die 
Universalität Jesu Christi klar und ohne Abstriche vertreten, ohne auf der an-
deren Seite der Gefahr eines fundamentalistischen, letztlich sektiererischen 
Heilsexklusivismus zu verfallen? Wie können wir die christliche Identität be-
wahren und doch nicht nur tolerant, sondern auch respektvoll mit den Ver-
tretern anderer Kulturen und Religionen zusammenleben und zusammen-
arbeiten und im Dialog voneinander lernen? Die Antwort auf diese Frage ist 
grundlegend für Christsein und Kirche heute“ (WKGS 3, 14).

Diese Herausforderung ist bleibend aktuell im Kontext des wieder mit neuer 
Kraft vorgetragenen Atheismus und eines agnostischen Lebensgefühls in einer 
scheinbar gottlosen säkularen Welt. Sie stellt sich unausweichlich in der drin-
genden Aufgabe der Neuevangelisierung und der Weitergabe des christlichen 
Glaubens. Denn Jesus Christus allein ist der Schlüssel zu Verständnis und Deu-
tung des Christlichen.

Die Liebe Gottes ist in Jesus Christus in unüberbietbarer Weise ein für alle 



Vorwort

12

mal sichtbar geworden. In ihm und durch ihn ist jedem Menschen der sichere 
Zugang eröffnet worden, am Leben Gottes teilzuhaben. Um das Heil in Chris-
tus anzunehmen, muss der Mensch eine tiefe und dauerhafte Bindung mit Je-
sus Christus eingehen und in seine Nachfolge eintreten. Dazu muss er zuerst 
erkennen und spüren, wer Jesus Christus wirklich ist und was er für uns und 
die Welt tatsächlich bedeutet. Jesus Christus erhebt den universalen Heils-
anspruch, weil er Gott der Sohn ist. Darin ist die umfassende Bedeutung der 
christlichen Botschaft für alle Menschen zu allen Zeiten begründet. Die tiefe 
Erkenntnis seiner Person ist zwar ein Geschenk Gottes, doch muss die kirch-
liche Erzähl- und Zeugengemeinschaft die notwendige Voraussetzung dafür 
schaffen, dass Jesus Christus als Sohn des lebendigen Gottes erkannt und be-
kannt wird. In der Einmaligkeit und Einzigartigkeit Jesu Christi liegt der tra-
gende Grund christlicher Kirche. Wir verkünden nicht uns selbst, sondern Je-
sus den Christus, den alle christlichen Generationen mit dem Ruf „Mein Herr 
und mein Gott“ bekennen.

Die Bedeutung seiner Person und seiner Botschaft hängt unmittelbar von 
seinem wahren Ursprung ab. Das gläubige Bekenntnis zu seiner wahren Gott-
heit und wahren Menschheit macht den qualitativen Mehrwert des christli-
chen Glaubens aus. Weil er Gott ist, hat er Macht, die Schöpfung zu befreien 
und die Menschen zu erlösen. Seine Göttlichkeit verleiht seiner Botschaft blei-
bende Gültigkeit für alle Menschen und zu allen Zeiten.

Sein Menschsein ermöglicht es uns, in seiner Nachfolge das menschliche Le-
ben in seiner Schönheit wie in seiner Gebrechlichkeit anzunehmen und gelin-
gend zu gestalten. Es gilt, sich in seine Lebenshingabe hineinzugeben und in 
die tiefere Freundschaft mit ihm hineinzuwachsen.

Nach den beiden vorangegangenen Festschriften „Kirche in ökumenischer 
Perspektive“ und „Gott denken und bezeugen“, die wichtige Bereiche des theo-
logischen Denkens Walter Kardinal Kaspers thematisiert haben, schließen wir 
mit diesem Band zu Person und Bedeutung Jesu Christi den Bogen zum ersten 
großen theologischen Entwurf des Jubilars. Sein Werk „Jesus der Christus“ ist 
ein moderner theologischer Klassiker geworden und seit Jahrzehnten für viele 
Menschen eine Hilfe, um Jesus Christus im Glauben besser kennenzulernen 
und das Christusgeheimnis tiefer zu verstehen.

Den Autoren und Autorinnen, die spontan und bereitwillig mit ihren Bei-
trägen diese Festschrift überhaupt ermöglicht haben, gilt zuallererst unser 
Dank. Ebenfalls danken wir Dr. Ingo Proft und Herrn Stefan Ley für die hervor-
ragende Betreuung des Manuskripts sowie Dr. Stephan Weber und dem Verlag 
Herder für die gute Zusammenarbeit.

Den 80. Geburtstag von Kardinal Walter Kasper wollen wir ebenfalls zum 
Anlass nehmen, allen langjährigen Sponsoren und Freunden des Kardinal 
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Walter Kasper Institutes für ihre bleibende Verbundenheit herzlich zu dan-
ken. Sie ermöglichen uns, das theologische, pastorale und spirituelle Lebens-
werk des Jubilars weltweit zu verbreiten. Diese Verbundenheit soll ihm selber 
die größte Freude sein, drückt sich doch darin die hohe Wertschätzung aller 
aus, die ihn und sein Schaffen kennen. Uns Leser möge dieses Buch im Glauben 
bestärken und ermutigen, in der Freundschaft zu Christus zu wachsen und in 
der Nachfolge Jesu Christi das Leben in Fülle zu gewinnen.

Vallendar, am Hochfest der Erscheinung des Herrn 2013

George Augustin Klaus Krämer Markus Schulze




